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Junkers Ozeanflugpläne.
Norddeutscher Lloyd u. Darmstädter u. Nationalbank Garanten für die Finanzierung.

Berlin ,3 . August. Zu den zahlreichen Nachrichten über Ozean¬
flüge mit Sportmaschinen und einem TransozeanluftoerKehr ver¬
breitet der Norddeutsche Lloyd und die IunKcrswerbe rin gch
meinfames Kommunique folgenden Inhalts : „Die Presse be¬
schäftigte sich in den letzten Tagen lebhaft mit der Frage des
Ozeanfluges und knüpft daran allgemeine Erörterungen über
die voraussichtliche Art der Bearbeitung dieses Projekts im
Großen . Alle diese Kombinationen sind irrig . Richtig ist, daßJunkers im Aufträge privater Unternehmer die Versuche undVorarbeiten für einen Ozeanflug eingeleitet hat . Wenn diese
Versuche erfolgversprechend verlaufen , soll mit einem Flug mit
zwei Maschinen , die den Namen „Europa" und „Bremen " er¬
halten sollen, gestartet werden. Die Garantie für die Finan¬
zierung des Fluges haben der Norddeutsche Lloyd und die
Darmstädter und Nationalbank gemeinsam übernommen. Ver¬
einbarungen über die Auswirkung des Fluges im Sinne der
Schaffung eines regelmäßigen Verkehrs find nicht getroffenlDie Hearstpresse ( !) hat nach entsprechenden Verhandlungen mit
dem deutschen Partner den einzigen vorhandenen Passagierplatzbelegt. Die endgültige Besatzung der Flugzeuge für den Falleines Ozeanstartes steht noch nicht fest .

"

Diese Mitteilung bestätigt also , daß der Norddeutsche LloydUnternehmer eines von den Iunkerswerken vorbereiteten Ozean¬fluges sein wird und mit der Nennung der Darmstädler undNationalbank wird gleichzeitig das Rätsel um die zweite pri¬vate Stelle gelöst, die eine Funkersmaschine über den Ozeanentsenden will . Weitere private Unternehmer, die auf Iunkers -
flugzeuge für diesen Zweck reflektieren, kommen wenigstens vor¬
läufig nicht in Frage . Daß bei diesem voraussichtlich ersten deut¬
schen Ozeanflug als einziger Fluggast der Dertreter eines amerika¬

nischen Zeitungskonzerns ist , dürfte in weitesten Kreisen Aufsehen,
erregen.

Zwei Iunkersmaschmen zu neuen
Rekordflügen ausgestiegen

Berlin , 3. Aug . In Deffau sind heute morgen 6 .03 und
8.50 Uhr zwei Junkers -I 33-FIugzeuge zu einem Dauerflug¬
versuch gestartet . Die Flugzeuge werben von den Piloten
Loose und Köhl und Edzard und Rietisz gesteuert . Beide
Maschinen hatten einen Start von etwa 650 Meter Länge .
Hervorzuheben ist, daß das erste Flugzeug den Spornwagen ,
auf dem der Sporn während des Starts rollt , mit in die
Luft genommen hat . Der Wagen hat ein Gewicht von 35
Kilo . Trotzdem beendete das Flugzeug die erste Runde Deffau
—Leipzig in 50 Minuten . Augenblicklich fliegen beide Ma¬
schinen dicht nebeneinander auf dem Raum zwischen Deffau
und Leipzig . Der Start ist von der eigens dazu hergerich¬
teten Betonstartbahn erfolgt . Die Mitnahme des Sporn¬
wagens gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß , da sich dieser
während des Fluges leicht lösen läßt und die Maschine über¬
dies mit Funkgerät ausgerüstet ist.

Eine Junkersmalchine gelandet
Berlin , 4. August . Das von dem Piloten Loose gesteuerte

Flugzeug hat auf Weisung der Dessauer Leitung seinen Flug
abgebrochen und ist um 9 .30 Uhr auf dem Flughafen Deffau
gelandet . Ter Umstand , daß der Spornwagen so lange im
Fluge mitgcführt worden war , ließ den Abbruch des Fluges
doch ratsam erscheinen . Tie andere Maschine befindet sich
noch in der Luft .

Disziplin - Keine Opposition!
Scharfer Kampf um Trotz«.

Moskau, 3 . August. Die stürmischen Angriffe Trotzkis undanderer Oppositionsführer gegen die Parteileitung dringen über
die hermetisch verschlossenen Kremlmauern , hinter denen das Zen-tralkomite tagt, nicht hinaus. Man hört nur , daß sich die Oppo¬sition in schärfster Kritik gegen die Uedertreibung einer drohen¬den Kriegsgefahr wendet und die Unpopularität des Kriegesbetont , da der Arbeiter sich fragen würde, wofür er eigentlichkämpfen soll, wenn er gleichzeitig sehe, daß die Par .eile !tung in
kleinbürgerlicher Theorie den Aufbau des Sozialismus in nureinem Lande für möglich halte ; daß üas sozialistische Werk keine
Fortschritte mache und daß die Parteileitung zur Schwächung der
proletarischen Diktatur und des Klassenkampfes führe.In dem zweifellos nicht sanften Kampfe der Geister und
Theorien im Kreml antwortete gegen die Opposition als ersterLenins Frau , Krubskaja , die selbst bis zum Frühjahr oppo¬sitionell war, jetzt aber auf der Seite Stalins steht . Ihre Redeverdient Hervorhebung , weil sie typisch ist für die Methode der
großen Auseinandersetzung im Kreml : Ablehnung aller sachUchen Erörterungen, Notwendigkeit eiserner Disziplin ist derimmer wiederholte Gedanke . Partei ist kein Diskussionsklub ,erklärte Frau Krupfkaja unter stürmischem Beifall . Ein Soldatdarf, wenn marschiert wird , nicht die Frage aufwerfen , warumhier und warum nicht auf anderem Wege.

Wohin der Kurs und die Stimmung geht , zeigt ein Aufrufder einflußreichen Gesellschaft alter Bolschewisten an alle Partei¬mitglieder , der energischen Protest gegen die Opposition erhebtund verlangt , daß die Partei ein glattes Ultimatum stelle , daßdie Opposition sich sämtlicher Parteibeschlüsse widerspruchslosfügen wolle, und endlich mit aller Entschiedenheit fordert , daß dieLeiter der Opposition aus dem Zentralkomitee ausgeschlossenwerden, auch wenn sie noch so große Verdienste sich früher um die
Partei erworben hätten . Jetzt müsse Parteiinteresse , eiserne Diszip¬lin und die Wahrung der Partei -Einigkeit allem anderen vor¬
anstehen.

England rüstet
Das Abrüstungsprogramm der großen Militärstaaten ist

zerrissen , die Abrüstung zur See gescheitert am britischen
Aufrüstungswillen . Was jetzt in Genf geschah , ist mehr als
eine Unstimmigkeit der amerikanischen und englischen
Admirale . Hinter dem Kampf um die Gesamttonnage der
Kriegsflotten steht das Streben , sich für den Krieg vorzu¬
bereiten . Was hat Amerika bewogen , die Forderung auf¬
zustellen , es müffe eine ebenso große Kriegsmacht zur See
haben wie England ? Noch vor oder kurz nach dem Kriege
haben die Bankers nicht daran gedacht, eine Kriegsflotte zu
schaffen, die der britischen Armada ebenbürtig wäre . Aber
Amerika fft seitdem die größte Handels - und Finanzmacht
der Welt geworden , gespeist mit den Goldströmen des aus¬
blutenden Europa . Nie vorher sah die Weltgeschichte ei«
Reich von der wirtschaftlichen Geschlossenheit wie das
amerikanffche , nie vorher einen rascheren Aufschwung des
Handels , während England seine Nährquellen überall aufder Welt zerstreut hat . Englands Flottenrüstung belastet
den britischen Steuerzahler außerordentlich hart . Aber der
Brite weiß , daß ohne diese Rüstung das britische Riesenreich
stündlich gefährdet wäre . England hat viele angreifbare
Stellen an seinem Körper , und diese muß es decken. Dazu
kommt , daß das amerikanische Reich für 62 Jahre dem bri¬
tischen Schatz große Summen entnimmt , daß also die Be¬
lastung der britischen Finanzen u«ö des britischen Bürgers
wächst, während das satte Amerika unbarmherzig seine
Schuldner zur Zahlung zwingt und die Steuerlasten selbst
herabsetzen kann . Für Amerika ist der Bau einer große »
Flotte kein spürbares Opfer . Sieht man von der Möglich¬

keit ab , daß die Japaner und Amerikaner im Stillen Ozea «
aneinander geraten , so kann man feststellen, daß üas ameri¬
kanische Gebiet der Gefahr einer Bezwingung nach einer Nie¬
derlage zur See nicht in dem Matze ausgesetzt ist wie das
britische Mutterland . Will also Amerika die gleiche Flot¬
tenstärke wie England , dann verbirgt sich in dieser Forde¬
rung der Gegensatz zwischen der amerikanischen und eng¬
lischen Nation , also dem reichsten Lande der Welt und dem
britischen Riesenreich . Wie die Amerikaner zunächst Eng¬
lands finanzielle Weltstellung durch raffinierte Ausnützung
der Weltkriegskonjunktur erschütterten und an sich riffen ,
so versuchten sie, die Dollardiktatur über ganz Europa zu
errichten und den Welthandel in ihre Gewalt zu bringen .
Englands Handelsbilanz weist einen immer stärkeren Fehl¬
betrag auf , das englische Budget ist unausgeglichen , und das
englische Pfund ebenso abhängig vom Dollar wie die deut¬
sche Mark , der französische Franken und andere europäische
Währungen . Hinter Englands Genfer Standpunkt steht der
Versuch , sich durch militärische Mittel gegen eine aufstre¬
bende Macht zu rüsten . Amerika wird in britischen Kreisen
der Shylock Europas genannt , und daß es unerbittlich seine
Außenstände eiuzieht , hat die Abfuhr bewiesen , die sich der
Mitarbeiter Clemenceaus , Tardieu , holte , als er kürzlich
der amerikanisch -französischen Kriegsschulüenregelung wider¬
sprach. Was die Entente im Versailler Friedensvertrag , im
Dawesplan usw . gegen Deutschland verübte und damit auch
gegen üas europäische Gesamtinteresse , das wird ihr jetzt
von den Amerikanern heimgezahlt .

England rüstet für die große Auseinandersetzung . Es
hat bereits jetzt 674 000 Tonnen Kriegsschiffe und steht im
Begriff , 62 Schnelldampfer als Kriegskreuzer zu bewaffnen .
Es will seine Flotte auf 821 000 Tonnen bringen , und es
weiß , daß diese ungeheure Aufrüstung notwendig ist, um im
Kriegsfall nicht wehrlos dazustehen .

England rüstet ! Man erinnere sich, daß es die Regelung
über den Waffenhandel durchkreuzte und die berühmte
Genfer Enffchließung über gegenseitige Hilfe der Völker -
bundsmitglieder zu einem Fetzen Papier machte. England
hat niemals die gegenseitige Sicherheit anerkannt . Der Ver¬
trag von Locarno spielt in diesem Zusammenhang welt¬
geschichtlicher Entscheidungen keine Rolle . England erkennt
die Spannungen , die zur Entladung drängen .

Gegen die deutsche Reichswehr
Die neue Sensation der Pariser Preffe.

Paris , 4. Aug . Die phantastischen Auslaffungen des
Profeffors F . W . Förster über einen angeblichen Plan einer
Neuorganisation der deutschen Militärkräfte , die vor einigen
Tagen in der „Menschheit " erschienen sind , geben den fran¬
zösischen Nationalisten willkommenen Anlaß , die Entwaff¬
nung Deuffchlands erneut zu bezweifeln .

Der „Temps " gibt die Ausführungen Försters im Wort¬
laut wieder , um — wie er schreibt — nicht nur den Geist
der deutschen Militärkreise zu beleuchten , sonder » auch den
Kampf um di« Entwaffnung bzw. Bewaffnung Deutschlands ,
wie er sich in der letzten Zeit abgespielt habe.

Der „Matin " findet die Ausführungen Försters berech¬
tigt und betont , daß man in keinem Lande der Reichswehr
gestatten würde , sich in ein Instrument des Krieges zu ver¬
wandeln oder eine Diskussion über die unheilvolle Verstär¬
kung des deutschen Militarismus zuzulaflen . Aus den Ver¬
öffentlichungen gehe hervor , daß die deutschen militärischen
Führer nur auf Eroberungen ausgingcn .

Im Gegensatz zu diesen Blättern bemerkt die „Volonte ",
daß an heimliche Rüstungen Deutschlands schon deshalb

ernstlich nicht zu glauben sei , da die mittiarlicyen An¬
sprüche offen erhoben würden und der Völkerbund sich
rechtmäßig nicht wiöersetzen könne, da Deutschland ein Recht
auf allgemeine Abrüstung habe.

Besichtigung der deutschen Küsten¬
batterien ?

Berhandlnnge « der Sachverständigen mit de« Regierungen .
Loudo « , 4. Aug . Wie der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " erfahren haben will , sind zwischen
den alliierten Militärsachverständigcn in Berlin und ihren
Regierungen Besprechungen im Gange , die darüber entschei¬
den sollen , ob die Vornahme einer Inspektion gewisser deut¬
scher Küstenbefestigungen und ' Batterien durch alliierte Sach¬
verständige juristisch möglich und wünschenswert wäre . Der
Korrespondent bemerkt dazu , in London fühle man in wach¬
sendem Maße , daß es nicht in Einklang zu bringen sei mit
dem Geiste von Locarno und den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages , wenn man die Frage der deutschen Rüstun¬
gen nicht von der einzigen Körperschaft behandeln lasse, die
statuarisch dazu berechtigt sei, nämlich dem Völkerbund . ^

Polnischer Terror in Danzig
Btt de? polnische» Bluttat in Danzig .

Danzig , 4. Aug . Die Bluttat dreier polnischer Matrosen
vom Torpedoboot „Kujawiak "

, über die wir dieser Tage be¬
richteten , hat in Danzig Helle Empörung hervorgerufen . Die
Preffe bespricht in eingehenden Artikeln den Uebersall und
gibt ihrer Entrüstung Ausdruck , zumal kürzlich polnische
Sokols einen Radfahrer in Oliva überfallen und mit dem
Revolver bedroht hatten .

Die „Danziger Zeitung " fordert vom Senat Vorstellun¬
gen beim Völkerbundsrat , damit die Benutzung des Dan¬
ziger Hafens durch polnische Kriegsschiffe eine Regelung er¬
fährt , die den in der Danziger Verfassung enthaltenen Be¬
stimmungen entspreche, wonach die Freie Stadt weder eine
polnische Marinebasis noch ein militärischer Stützpunkt sein
dürfe . Die Regelung dieser Frage dürfte nicht schwierig
sein, da Polen in Güdingen selbst einen modernen Kriegs¬
hafen besitze, eine dauernde Benutzung des Danziger Hafens
also nicht dringend nötig sei . Sir Eric Colban vom Völker¬
bund , der augenblicklich in Danzig weilt , werde sich nach dem
jüngsten Vorfall sicher nicht der Ansicht verschließen können ,
daß auch im Interesse der Sicherheit der Danziger Bevöl¬
kerung die polnischen Kriegsschiffe aus dem Danziger Hafen
entfernt werden müßten .

Die „Danziger Allgemeine Zeitung " betont , daß dieser
polnische Ueberfall nicht der erste dieser Art sei. In letzter
Zeit häuften sich die Schandtaten polnischer Rowdies . Ein
energisches Durchgreifen der Behörden gegen den polnischen
Terror sei unbedingt erforderlich . Wer die unverschämte
und aufdringliche Art der polnischen Wandergruppen und
Ausflügler in Danzig beobachte, dem werde es klar , daß
hier ein System der bewußten Provokation getrieben werde .

Ein Schritt des Senats beim Völkerbund
Danzig , 4. Aug . Wie die Telegraphen -Union an zustän¬

diger Stelle erfährt , hat der Senat der Freien Stadt Danzig
gerade einen Tag vor der Bluttat polnischer Matrosen beim
Völkerbunösrat beantragt,

' die Frage des Aufenthaltsrechtes
polnischer Kriegsschiffe im Danziger Hafen auf die Tages¬
ordnung der Septemberratstagung zu setzen .

Bekanntlich wurde Danzig seinerzeit vom Völkerbunös -
rat aufgefordert , Verhandlungen mit Polen bis zur Fertig¬
stellung des Hafens von Güdingen ein provisorisches Ab¬
kommen über die Benutzung des Danziger Hafens aözu -
sch ließen . Da Güdingen soweit ausgebaut ist , daß die pol¬
nische Flotte bereits im vorigen Jahre dort überwintert
hat , ist es jetzt an der Zeit , daß der Rat sich erneut mit der
Frage beschäftigt, zumal die polnffche Regierung die Auf¬
hebung des vorläufigen Abkommens abgelehnt hat .

Aushebung der Sittenpolizei
Das am 1. Oktober in Kraft tretende Reichsgesetz zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten vom 18 . Februar
1927 (Reichsgefetzblatt 1 Seite 61) beseitigt die Reglementie¬
rung der Prostitution und damit die Sittenpolizei als
solche . Mit dem genannten Zeitpunkt müffen daher alle auf
die Ueberwachung der Reglementierung der Prostitution ab¬
zielenden polizeilichen Vorschriften aufgehoben werden .
Bordelle und bordellartige Betriebe sind vom 1. Oktober
1927 ab verboten . Zur Vorbereitung und Erleichterung die¬
ser gegenüber dem bisherigen Rechtszustand einschneidenden
Aenderungen wird von den Behörden schon jetzt die Hand¬
habung der noch geltenden sittenpolizeilichen Vorschriften
dem kommenden Rechtszustand möglichst angcglichen und
diese grundsätzlich nur noch angewendet werden , soweit sie
gesunöheitspolizeilichen Jntereffen dienen und den ord¬
nungspolizeilichen Bestimmungen des neuen Reichsgesetzcs
entsprechen .

Unifonnänderung der Reichswehr
Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt worden ist ,kommt di« Verordnung über die Uniformänöerung der

Reichswehr in diesen Tagen heraus . Es wurde hierzu er¬
klärt , daß die Aenderung der Uniform im wesentlichen auf
Wunsch der Truppen erfolgt sei. Es habe sich dabei um die
Schaffung einer Frieöensunifvrm gehandelt . Ta die Fi¬
nanzlage des Reiches die besondere Einführung einer Frie¬
densuniform nicht gestattet , habe man diese Verordnung er¬
laffen , die es in das Belieben der Militärpersonen stelle, ob
sie die Veränderung an ihrer Uniform vornehmen lassen
wollen oder nicht. Eine Belastung des Etats durch diese neue
Uniform sei also nicht eingetreten . Die Abänderungen dür¬
fen für die Mannschaften und Unteroffiziere nur an dem
eigenen Ausgehanzug erfolgen , ebenso am Gesellschaftsanzug
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der Offiziere. Die wesentliche « Aenoerungen vezogen ycy
auf die Einführung eines silbernen Kinnriemens für Stabs¬
offiziere und eines goldenen Kinnriemens für die Generäle.
Für die Generäle werde eine Einheitsuniform und eine
Einheitsfarbe (rot ) geschaffen. Außerdem werde für die
Offiziere ein sog . Achselband geschaffen, eine Fangschnur, die
etwa derjenigen entspreche , die früher bei der Schutztruppe
getragen worden sei.

Sta-ellaus des Kreuzers „ C “
am 20. August .^Berlin, 3 . August. Das neueste Schiff der deutschen Reichs¬marine , der Kreuzer „C" wird am 20 . August aus der Werstder Deutschen Werke in Kiel vom Stapel laufen . Der Kreuzer,der ungefähr den gleichen Typ wie die „Emden " und die im

Frühjahr dieses Fahres in Wilhelmshaven vom Stapel gelaufene
„Königsberg " darstellt, wird voraussichtlich den Namen „Karls¬
ruhe" erhalten . Als letzter Neubau dieser Kreuzerklasse liegt nur
noch der Kreuzer „D" auf der Reichsmarinewerft in Wilhelms¬
haven auf Stapel . c

Fortschritte der Technik
Der Fernsprechversuch « it Argentiuie« geglückt.

Berlin , 3. Aug . Die heute abend um 20.30 Uhr begon¬
nenen und bis kurz vor 21 Uhr fortgesetzten Sprechversuche
von Berlin nach Buenos Aires sind glänzend gelungen. Die
drahtlosen telephonischen Ansprachen sämtlicher im Berliner
Voxhaus versammelten Vertreter des Reichspostministr -
riums , der argentinischen Gesandtschaft , des Auswärtigen
Amtes, der Presse , der Internationalen Handelskammer,
der Gesellschaft Telefunken usw . wurden sämtlich als gut ge¬
hört von Buenos Aires bestätigt. Von 20 bis 20.30 wurde
Orchestermusik und zwar die argentinische Nationalhymne
sowohl , wie die deutsche Nationalhymne , gegeben. Me Ant¬
worttelegramme waren recht humorvoll und bezeugten die
Begeisterung, die auch in Buenos Aires bei den dort ver¬
sammelten Vertretern der Trans Radio Argentina , der ar¬
gentinischen Regierung , der deutschen Gesandschaft und der
deutschen Kolonie über die gelungenen Versuche geherrscht
hat.

Die somit durch drahtlose Telephonie verbundene Strecke
beträgt 11900 Kilometer. Es besteht zwar schon zwischen
London und Newyork eine telephonische Funkverbindung
von 8500 Kilometern . Me deutsche Firma Telefunken hat
für ihre weit größere Strecke nur durch Berlin durch ge¬
wöhnlichen Fernsprechverkehr und Nauener Sender gefunkt ,
während der Empfänger bei Buenos Aires in Villja Elisa
steht, der die Sprachschwingungen durch Draht nach Buenos
Aires weiterleitete. Die lange Strecke bedarf weniger An¬
forderungen als sie in der Funkverbindung London —New¬
york benötigt wurden . Die deutsche Verbindung geht durch
kurze Wellen , während die englisch-amerikanische durch lange
Wellen geht.

Starke Reichsbank-Beauspruchung.
Der neue Answeis .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juli hat sich
die gesamte Kapitalanlage in Wechseln und Schecks . Lom¬
bards und Effekten um 261,9 Millionen auf 2668,0 Million »' ''.
Reichsmark erhöht. Die Bestände an Wechseln und Schecksfür sich allein stiegen um 223,6 Mill . auf 2512,1 Millionen
Reichmark , während die Lombardbestände um 38,4 Millionen
auf 63,6 Millionen Reichmark angewachsen sind. Die Be¬
stände an Effekten blieben mit 92,3 Millionen Reichmark
nahezu unverändert .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen insgesamtsind 604,0 Millionen RM . neu in den Verkehr abgeflossen,'im einzelnen har sich der Umlauf an Reichsbanknoten um
545,1 Millionen auf 3928 Millionen RM ., derjenige an Ren-
tcnbankscheinen um 68,9 Millionen auf 1008,2 Millionen RM .erhöht. Unter Berücksichtigung , daß in der Verichtswoche
4,4 Millionen RM . an Rentenbankscheinen getilgt worden
sind, hat sich der Bestand der Reichsbank an Rentenbankschei¬nen um 63,3 Millionen auf 36,0 Millionen RM . vermindert.Die fremden Gelder zeigen einen Rückgang um 260,7 Millio¬
nen auf 553,3 Millionen RM .

Die Bestände an Gold und deckunasfähigen Devisen ha¬ben um 81,5 Millionen auf 1980,1 Millionen RM . zuge¬nommen, und zwar entfällt die Vermehrung ausschließlich
auf die Bestände an deckungsfähigcn Devisen, welche um
81,6 Millionen auf 179,1 Millionen RM . angewachsen sind,während die Goldbestände sich geringfügig um 59 000 auf
1801,0 Millionen RM . vermindert haben.

Tie Deckung der Noten durch Gold allein betrug 45,8
Prozent gegen 53,2 Prozent in der Vorwoche , diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen 50,4 Prozent gegen 56,1
Prozent in der Vorwoche .

Botschasterkonferenz und Gemeindewache
Wie«, 4. Aug. Zu dem Schritt der Militärkontrollkom¬

mission in Wien verlautet , daß die Botschasterkonferenz sich
erst dann mit der Angelegenheit befaffen und intervenieren
werde, wenn die österreichische Regierung die Auslösung der
Gemeinöeschutzwache in Wien verweigern sollte.

Aegyptens König in Rom
Das Galadiner z« Ehre« Kö «ig F«ads.

Rom, 4. Aug . Bei dem Galaöiner , an dem der König ,der ägyptische Ministerpräsident und Mussolini , jedoch nach
dem Zeremoniell beim Empfange mohammedanischer Fürst¬
lichkeiten keine Damen teilnahmen, betonte König Viktor
Emanuel die warme Freundschaft, die Italien mit Aegypten
verbinden. Der Besuch König Fuads werde die wirtschaft¬
liche und kulturelle Zusammenarbeit beider Länder noch
stärken . In seiner Erwiderung gab König Fuad seiner
Freude über seinen Besuch in Rom Ausdruck und hob die
wertvolle Mitarbeit der in Aegypten lebenden Italiener an
den Fortschritten Aegypten hervor.

Gestern vormittag legte König Fuad am Denkmal des
Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. Abends fandein zweites Galadiner im Ouirinal s/att, an dem auch das
diplomatische Korps , das an dem ersten Tiner nicht teilnahm,
zugegen sein wird.

RewyorK zu Coolidges Rücktrittsabsichten
Newyork, 4. Aug . Der Entschluß des Präsidenten

Coolidge , bei der nächsten Präsidentenwahl nicht mehr zukandidieren, hat in den Vereinigten Staaten allgemein Er¬
staunen erregt . In einigen Kreisen glaubt man jedoch , daß
Coolidge sich für die Wahl doch noch aufstellen lassen werde ,falls das der große Teil der Bevölkerung wünschen sollte.Die Entscheidung des Präsidenten wurde den Preffevertre-
tern auf einem Bogen übermittelt , der in einfacher Maschi¬
nenschrift lediglich die Erklärung enthielt: „Ich beabsichtige
nicht, als Präsident für das Jahr 1928 zu kandidieren!"

Die Newyorker „Daily Mail " betrachtet das Vorgehendes Präsidenten lediglich als politischen Schachzug zur Ge¬
winnung der landwirtschaftlichen Kreise . Cooldige habe sich
bisher sorgfältig jeder Aeußerung enthalten, daß er im kom¬
menden Jahre wieder kandidieren werbe . Von politischen
Beobachtern werde erklärt , daß praktisch jede Aktion
Colidges gegenteilige Absichten erkennen laffe. Andere Be¬
richte bringen die Verzichterklärung in Zusammenhang mit
dem Fehlschlag der Genfer Seeabrüstungskonferenz, seiner
zunehmenden Unpopularität unter den Organisatoren der
Republikanischen Partei , Nachlassen der Unterstützung in
landwirtschaftlichen Kreisen und der allgemeinen Opposition,die eine Ausübung der Präsidentschaft für eine dritte Wahl¬
periode in weiten Kreisen findet. Als voraussichtliche Prä¬
sidentschaftskandidaten der Republikaner werden genannt:
der gegenwärtige Hanöelsminister Hoover , Vizepräsident
Davis , Staatssekretär Hughes und ferner Nikolaus Long-
worth und Franc Lowden, der frühere Gouverneur von
Illinois .

Davis und Hoover Präsidentschaftskandidaten
Newyork, 4. August . Die Ankündigung, daß Coolidge für

die nächsten Präsiüentschaftswahlen nicht mehr zu kandidie¬
ren beabsichtige, hat überall in den Vereinigten Staaten das
größte Aufsehen erregt . Coolidge weigert sich nach wie vor,
irgend eine nähere Begründung für seine Erklärung zu ge¬
ben . Es wird angenommen, daß seine Entscheidung darauf
zurückzuführen ist, daß nach amerikanischer Tradition ein
Präsident nicht mehr als dreimal dieses Amt verwalten soll.
Politisch gut versierte Leute weisen darauf hin, daß die Er¬
klärung so abgefatzt ist , daß er eine nochmalige Nominierung
annehmen könnte , falls ihm die Präsidentschaftskanöiöatur
noch einmal gegen seinen ausdrücklichen Willen angeboten
werden sollte. Als Kandidaten für die Präsidentschaftswahl
werden nunmehr der Vizepräsident General Davis und der
Staatssekretär Hoover genannt . Die Propaganda für Hoo¬
ver wird bereits vorbereitet .

Das englische Kabinett eiligst zusammenberusen
London , 3. Aug . Im Foreign Office fand heute unter

Chamberlains Vorsitz eine in aller Eile zusammengerufene
Kabinettssitzung statt, da inzwischen ein bedeutsames Tele¬
gramm aus Genf eingetrofsen war . Dieses Telegramm soll
sich auf den noch in letzter Stunde unterbreiteten japanischen
Vermittlungsvorschlag bezogen haben . Ueber das Ergebnis
der Kabinettssitzung, wie über die neuen Seeabrüstungsvor¬
schläge Japans wird offiziell strengstes Stillschweigen be¬
wahrt .

Donnerstag , den 4 . August 1927.
Von privater Seite wird aber mitgeteilt, daß der japa¬

nische Vorschlag bis zum Jahre 1937 alle Flottenneubaute»
eingestellt wiffen will.

Nach Washingtoner Meldungen nimmt die amerikanische
Regierung den japanischen Vermittlungsvorschlag als eine,wenn auch nur schwache Verhandlungsbasis , an .

Schwere Kämpfe ln Mexiko
Lo«do«, 4. Aug. Nach Meldungen aus Mexiko Hai imStaate Jalisco ein heftiger Kampf zwischen Regierungs¬truppen und einer 300 Mann starken Truppe von Aufstän¬dischen stattgefunden, der mit der Vertreibung der Aufstän¬dischen endete . In dem Gefecht sind 60 Regierungssoldatengefallen. Die Zahl der Verwundeten ist groß.

Eröffnung der Weltkirchenkonferenz
L«msa««e, 3. Aug. Die Weltkirchenkonferenz sür Glau¬ben und Kirchenverfassung ist heute mittag in der Aula der

Universität feierlich eröffnet worden. Insgesamt sind 50Länder mit 439 offiziellen Delegierten vertreten . Unter den
Abordnungen der 90 Kirchengruppen, die Vertreter entsandthaben, bemerkte man hervorragende Führer der östlichenKirche sowie der englischen Staatskirche . Von der deutsche »
Delegation seien besonders erwähnt Prof . Hermelink-Mar -
burg , Prof . Heiler-Marburg , Dr . Gorgarten -Dorndorf,Prälat Schöll -Stuttgart , der Leiter der Berliner Staötmis-
sio» Dr . Philipps und Reichsjugendwart Dr . Stagne -Kasiel,der Führer des evangelischen Jungmännerwerks in
Deutschland, Generalsuperintendent Cöllner-Münster ver¬tritt offiziell den deutschen evangelischen Kirchenausschutz,dessen'

offizielle Beteiligung auf Grund seiner Verfaffungnicht möglich war . Das Präsidium hat der amerikanische
Bischof Brent -Newyork.

Vor der ersten Geschäftssitzung fand in der überfülltenKathedrale ein Festgottesöienst statt, bei dem der Präsidentder Konferenz die Wirkung der Zersplitterung der christ¬
lichen Kirche besonders in Amerika iw Laufe der letzten
Jahrhunderte schilderte . Als Grund der Spaltung führteer die Rivalität der Kirchengruppen untereinander an. Alle
diese verschiedenen Gruppen hätten in der Geschichte ihre be¬
sondere Aufgabe gehabt. Jetzt gelte es jedoch , alle Teile der
Christenheit zusammenzufasien, um den Nöten der Zeit
gegenüber eine einheitliche Stimme erheben zu können . Das
letzte Ziel der Konferenz sei, zu untersuchen , wieweit eine
Annäherung der verschiedenen Kirchengruppen in Frage »der Lehre und der Kirchenverfaffung möglich sei.

Baden .
Das „Heim des Handwerks" i« Triberg .

Triberg , 3. Aug. Der Gewerbeverein Triberg feiert im
nächsten Jahr «: als einer der ältesten sein 75jähriges Be¬
stehen. Aus diesem Anlaß hat er beschlossen , ein „Heim des
Handwerks" zu errichten, daß nach den Ideen des Heimat¬
künstlers Josef Fortwängler , der bekanntlich den neuen
Rathaussaal im letzten Sommer in Holzschnittkunst geschaffen
hat, erstehen soll. Zur Erlangung geeigneter Entwürfe hatteder Verein ein Preisausschreiben unter solchen Architekten
veranstaltet , welche aus Triberg stammen , gleichviel ob sie
noch ihren Sitz in Triberg haben, oder anderwärts wohnen.Das Preisgericht unter Führung von Prof . Billing, Karls¬
ruhe, hat jetzt unter den eingegangenen Entwürfen entschie¬den. Der erste Preis fiel an die Architekten Reim und Lich-
hard in Kleinlaufenburg , der zweite an Architekt A . Eiselein Ettlingen , der dritte Preis an Architekt A. Haas in
Triberg .

Ei« Güterzug mit Lokomotive »nd zeh« Wagen entgleist .
LudwigsHafen, 4. Aug. Gestern nachmittag gegen 2.30

Uhr entgleiste am Bahnhof Germersheim der in der Aus¬
fahrt nach Bruchsal begriffene Güterzug 7129 mit Lokomo¬
tive und 10 Wagen aus noch unbekannter Ursache. Die
Strecke Germersheim —Sondernheim war mehrere Stunden
gesperrt. Der Personenverkehr wurde buch Umsteigen auf¬
rechterhalten. Personen sind nicht verletzt .

Staatspräsident Dr . Trunk in
Äedolsheim

Karlsruhe , 3 . Aug. Heute nachmittag begab sich Staats¬
präsident Dr . Trunk in Begleitung des Ministerialdirektors
Föhrcubach und des Ministerialrats Frech nach LiedolSheim ,wo die Herren die Brandstätte eingehend in Augenschein
nahmen. Der Staatspräsident wurde von Bürgermeister
Geis empfangen, der ihm eine Schilderung der Unglücksnacht
gab . Der Staatspräsident sprach mit einer Reihe von Brand¬

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock .

61 ) ( Nachdruck verboten .)
Er schwankte langsam dem Stuhl entgegen, doch ehe er

denselben noch erreichen konnte , hatte Herr von Odernitz ihn
schon gebracht , und den Arm um den halb Bewußtlosen
legend , ließ er ihn sanft aus den Sitz niedergleiten, dann
holte er auch den anderen Stuhl herbei und setzte sich dem
Jüngling gegenüber.

Wenige Minuten nur gebrauchte Anatol, und seine starke
Seele siegte über die Schwächeanwandlung seines Körpers.

„Sind Sie gewillt, jetzt alles zu hören? " fragte ihn der
Staatsanwalt .

„O, ich bitte Sie darum, " antwortete Anatol, und mit
verzehrender Begierde hing fein Blick an den Lippen des
anderen.

„Gestatten Sie mir , daß ich zurückgreife bis zu dem
Moment , in welchem Sie an der Pforte zu dem Hause meines
Schwiegersohnes mir auf meine dringende Bitte Ihren
Namen nannten und hinzusetzten : „Der unschuldig Ver¬
urteilte ! " In jenem Augenblick gewann ich die nie miehr zu
tilgende moralische Ueberzeugung, daß Sie die Wahrheit
gesprochen . Und da stand es fest in mir : du lebst nur noch
um des einen Zweckes willen, die Unschuld des edelsten aller
Menschen an das Licht zu bringen . Leider vergingen sieben
Moikate , bis ich alle Folgen des Ueberfalls überwunden und
in mein Amt zurückkehren konnte . Es ist ein niederdrücken -
des Gefühl für einen im Kriminaldienst ergrauten Beamten
eingestehen zu müssen, daß er sich geirrt hat ; die zahllosen
schlimmen Erfahrungen machen das Auge stumpf und ver¬
härten die Seele gegen das einzelne Individuum . Aber im
Bewußtsein der großen Schuld, die gefilzt werden mußte,
gab es für mich kein Zaudern , kein Bedenken mehr, und sich
selbst überwinden, ehrt den Menschen ! "

Der Schein war ja auch vollständig gegen mich," fiel Anatol
milde ein.

„Ich teilte meinen Kollegen alles mit," fuhr Herr von
Odernitz fort, „denn sie alle sollten mich in dem, was ich

vorhatte, unterstützen. Zunächst las ich die Akten in Ihrer
Sache noch einmal eingehend durch , fand aber zu meiner
Betrübnis keine Stelle darin , an der ich hätte angreifen
können . Es blieb mir vorläufig nichts übrig, als noch einmal
auf Umwegen sämtliche Zeugen über die damaligen Ver¬
hältnisse ausfragen zu kaffen; vielleicht eröffnete sich hier oder
da ein kleiner Pfad , auf dem man oorwärtsdringen konnte.

Besonders viel Mühe in der geheimen Tätigkeit, die wir
alle entwickelten , güb sich der Kriminalaffeffor Röllershausen.
Als scheinbarer Reisender in Lederwaren machte er bei der
Gürtlersfrau Elise Heudrich , ehemals als Elise Dölzer bei
Ihrem Stiefvater dienend, einen Besuch. Durch wertvoll

Lederproben, die er ihr für ihren Mann kostenlos zur Ver¬
fügung stellte, und noch weitere Versprechungen von Frei¬
sendungen einer eben erst eröffneten Fabrik, für die er reise
und für welche er gern Kundschaft gewinnen möchte, machte
er sie äußerst warm und gesprächig . Ihre Stimmung noch
mehr zu heben , bat er sie, da er sehr hungrig und durstig'
sei, ihm doch ein kleines Frühstück zu besorgen , an dem sie
aber teilnehmen müsse. Er überreichte chr zu diesem Zweck
zwei Taler » wohl wissend , daß sie von dem Gelde die Hälfte
für sich behalten konnte. Es sah ziemlich ärmlich bei der
Frau aus , auch hatte sie mehrere kleine Kinder, die alle
krank waren , wie sie sagte, und viel kosteten, weshalb sie
nicht vorwärts kommen könnten. Der Affeffor steuerte einige
Taler für die Pflege der Kinder bei — die Frau wurde
immer geschmeidiger und unterwürfiger . Als sie nun mit
dem noblen „Reisenden" beim Frühstück saß und auf sein
Zureden ein Glas Wein getrunken hatte, fragte er sie im
Laufe der Unterhaltung ganz beiläufig, ob dies die Stadt
sei , in der vor einigen Jahren ein Schulknabe seinen Stief¬
vater umgebracht, alle Zeitungen wären ja davon voll
gewesen . Die Gürtlersfrau bejahte und setzte hinzu , daß sie
bei dem verstorbenen Pfandleiher im Dienst gestanden .

„Was tausend," entgegnete Röllershausen verwundert,
„dann haben Sie auch wohl hübsch geerbt, der Pfandleiher
soll ja sehr reich gewesen sein .

" — „Rein, garnichts," ant¬
wortete sie erbittert , „der älteste Sfiefsohn hat ja alles weg -
geschnappt ." — „Nun . nun ." meinte der falsche Reisende un¬

gläubig lächelnd , „der wird Ihnen doch ein hübsches Sümm¬
chen geschenkt haben, ein jeder Erbe beschenkt doch die Dienst¬
boten des Erblaffers ." — „Ja , aber der nicht," rief die Frau
gehässig, „den sollten Sie nur kennen , das ist ein so geiziges ,
falsches Ungeheuer — dabei bin ich ihm so nützlich gewesen
vor Gericht. Ich hätte ja auch meine Aussage anders halten
können , aber da versprach er mir Gold und Schmuckgegen¬
stände aus der Pfandleihe . Und was bekam ich in Wirklich¬
keit? Fünfzig Taler . Später war ich noch ein paarmal bei
ihm, wie es uns so schlecht ging, da hat er mich von seinen
Dienern hinauswerfen lassen . Schließlich darf man noch gar
nicht zu jedem darüber sprechen , sagt mein Mann , sonst heißt
es, man hat eine falsche Aussage gemacht . So schlecht war
ja der Anatol gar nicht, wie ich ihn habe schildern müssen,
eigentlich war er sogar sehr gut. Ich habe auch nicht gesehen,
daß er den Herrn in den Keller gestoßen , und wie ich nach¬
träglich den Herrn Ludolf kennengelernt habe, glaube ich,
er hat die Mordgeschichte erfunden, um das ganze Erbe an
sich zu bringen . Viel später ist mir erst eingefallen, daß er
mich, als der alte Herr unten im Keller lag, statt zu allererst
zum Arzt, eilig zum Iustizrat schickte, der das Testament auf¬
nehmen sollte, während Anatol mir noch nachrief , wo der
andere Doktor wohne, wenn ich den ersten nicht zu Hause
treffen sollte.

"
Röllershausen wußte genug und ging.
Die zweite Person , deren Aussage von Wichtigkeit sein

konnte , war die Magd , welche vor dieser bei Ihrem Stief¬
vater gedient. Sie wurde in einer Gendarmfrau in Fran -
zösisch-Buchholz ermittelt und wußte nur auszusagen, daß
es einen besseren Knaben als Anatol gar nicht habe geben
können . Für den lege sie ihren Kopf auf den Block, der habe
nimmermehr seinen Stiefvater angerührt . Der wäre nur
hitzig geworden» wenn der alte Geizteufel mit seiner guten
Mutter zankte , aber sonst war er so lieb, so weich , der konnte
in Wahrheit keine Fliege leiden sehen.
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»«schädigten . Der Besuch nahm mehrere Stunden m An¬
spruch.

Ueberfall auf einen Kehler Kommissär
Kehl , 4. Aug . Straßburger Blätter berichten über einen

Ueberfall , dem der franzöfische Kommissär der Kehler Rhein¬
brücke in Lauterburg an der Grenze der Pfalz zum Opfer
gefallen sei. Dort soll er , als er sich von seinen Begleitern
für kurze Zeit entfernte , von zwei Männern überfallen wor¬
den sein . Mit schweren Kopfverletzungen sei er in das Straß¬
burger Spital eingeliefert worden . Einer der Täter sei fest¬
genommen worden , der andere über die deutsche Grenze ent¬
kommen .

Eine Bestätigung der Meldung von deutscher Seite liegt
bisher nicht vor . Tie Berichte der Straßburger Zeitungen
schweigen sich über die Identität des Täters aus . Auch mutz
noch festgestellt werden , wenn die Nachrichten sich bestätigen ,
ob es sich, wie der Pariser „Temps " behauptet , tatsächlich um
ein politisches Attentat handelt .

Line Badnerin einem Gattenmorü zum Opfer
gefallen

Stockach, 3. Aug. In Berlin hat eine unglückliche Ehe
nach halbjähriger Dauer dadurch ein Ende gefunden , daß der
88jährige Friseur Walter Dittmer in der Nacht auf Diens¬
tag seiner Frau mit einem Rasiermesser die Kehle durch-
schnitt. Die Unglückliche ist eine Badnerin und stammt aus
Blumhof bei Stockach. Der Tat waren Streitigkeiten vor¬
ausgegangen , die in der Untreue des Dittmer ihre Ursache
hatten . Als am Montag eine Gehilfin ihre Stellung kün¬
digte, , weil sie Dittmer mit Anträgen verfolgte , machte die
Frau ihrem Mann wieder heftige Vorwürfe , wobei er seine
Gattin ohrfeigte . Sie erklärte darauf vor den Angestellten ,
baß sie ihn ins Zuchthaus bringen werde , weil er sich auch an
Kindern vergangen hätte .

Nach einer scheinbaren Versöhnug kam es um Mitternacht
wieder zum Streit , den der Ehemann damit beendigte , daß
er seiner Frau mit dem Rasiermesser die Kehle durchschnitt.
Ter Mord wurde erst am Morgen entdeckt, da Dittmer die
Hilferufe seiner Frau dadurch erstickte , daß er ihr ein Tuch
vor den Mund hielt . Dittmer hat nach dem Mord alles
Bargeld zusammengerafft und ist geflüchtet.

Aus Nah und Fern .
-f - Sinsheim , 3 . August. (Versetzt .) Steuerinspektor Steg¬

herr wurde zur Versetzung der Dienstgeschäfte eines 1 . Kässen-
beamten , zum Finanzamt Donaueschingen versetzt. An seine Stelle
tritt Obersteuersekretär Sickinger von da . -Der Dienstwechsel
erfolgt am I . September 1927 .

* Sinsheim , 4 . August. (Patrozinium .) Am letzten Sonn¬
tag hat die hiesige kath . Pfarrgemeinde das Fest ihres Kirchen-
patrones , des hl. Apostels Iakobus und in Verbindung damit
die Jahrhundertfeier begangen. In der Frühe hielt der kath . Iung -
männerverein Generalkommunion und auch ein großer Teil der
anderen Gläubigen fand sich am Tisch des Herrn ein . Im Haupt¬
gottesdienst hielt der Hochw . Herr Diözesanmissionar Frey die
Festpredigt , in der er drei bedeutsame Stunden aus dem Leben
des heiligen Iakobus schilderte . Der Abend war der Jahrhundert ^
feier der Erzdiözese gewidmet. Zahlreiche Pfarrangehörige hatten
sich zur festgelegten Stunde im Löwensaal dahier eingefunden.
In Gedicht , Gesang und Festreoe wurden die Taten der großen
Männer der Erzdiözese aus dem vergangenen Jahrhundert ge¬
feiert . Der Festredner , Herr Diözesanmissionar Frey , zeichnete
in markanten Zügen die Schicksale unserer Erzdiözese im ver¬
flossenen Jahrhundert . Mit gespannter Aufmerksamkeit wurden
seine Ausführungen von den Festteilnehmern entgegengenommen,
besonders weil er es verstand, bald mit tiefem Ernst , bald mit
Humor das Thema zu behandeln. Reichen Dank hat sich auch der
hiesige Cäcilienverein verdient, sowohl durch die feierliche Messe,
die er am Morgen vortrug , als auch durch die Chöre, mit denen er
den Abend verschönerte . Mit einem Hoch aus den heiligen Vater
und dem Papstlied schloß die würdige Feier .

+ Sinsheim , 4 . August. (Anmeldefrist für Kriegsanleihen .)
Um unsere Leser vor Schaden zu bewahren, machen wir sie da¬
rauf aufmerksam , daß die Anmeldefrist für Anträge auf Barab¬
findung oder Gewährung von Auslosungsrechten letztmals bis
31 . August verlängert worden ist . Alle Kriegs - , Reichs- und
Länderanleihen , die nicht angemeldet werden, verlieren ihre Eigen¬
schaft als Altbesitz und sind dann nahezu wertlos . Nicht richtig
ist die im Volke verbreitete Ansicht , daß die nicht angemeldeten
Kriegsanleihen in ihrem Werte später steigen und das Reich , wenn
die Kriegsschulden bezahlt sein werden, diese Anleihen zum
Nennwert eingelöst werden. Törichte Hoffnung ! Wir können
nur raten , mit den Stücken zum Bürgermeisteramt oder Finanz¬
amt zu gehen und die letzte Fritz zur Anmeldung nicht verstreichen
zu lassen .

* Sinsheim , 3 . August. (Vom Blitze Getroffene) werden,
wenn möglich , wieder zum Leben zurückgerufen dadurch , daß man
die Atmung und mit ihr den Blutlaus wieder in Bewegung
bringt . Zunächst ist alle einengende Bekleidung zu entfernen,
denn bürste und reibe man den ganzen Körper , um Wärme in
das Blut zu bringen, und lege Senfteig auf . Um die Nerven
anzuregen , kitzle man das Innere der Nase mit einem Feder¬
bart . Vor allen Dingen lege man eine dicke Decke unter den
oberen Teil des Rückens , daß die Brust hochkommt , fasse die
Arme, über dem Ellenbogen und beschreibe mit ihnen einen Bogen
von oben nach unten und zurück , so daß die Brust sicht hebt
und senkt ; man komme bei dem Senken mit Drücken zu Hilfe . Auch
kann man beim Heben der Brust mit Atemeinblasen die Wirkung
verstärken, wobei man hinter dem Kopf steht . Tritt bei dieser
künstlichen Bewegung das Atemholen von selbst ein , so beginnt
damit auch die Blutzirkulterung und die Lebensfunktion . Der
vom Blitz getroffene Mensch ist damit zum Leben zurückgerufen.

« Waibfiadt , 4 . August. (Sportliches .) Der Turnverein Waib -
stadt beteiligte sich am vergangenen Sonntag an dem Gauturn¬
fest des Main -Neckargaues in Buchen. Hierbei stellte der Verein
beim Vereinswetturnen eine Riege von 17 Mann , die unter
der Konkurrenz der besten Vereine des Gaues die zweitbeste !
Tagesleistung , d . i . eine Auszeichnung erster Klasse mit 95
Punkten von 100 erreichbaren, erringen konnte. — Am letzten
Sonntag veranstaltete der Sportklub Siegelsbach ein großes
Spottfest , an welchem sich auch der Sportklub Waibstadt be¬
teiligte . In einem schönen, vor Halbzeit auch schon flinken und
lebhaften Spiel , konnte dieser den Fußballverein Reihen mit
2 : 0 besiegen und sich so den 1 . Preis in Klasse A — einen;
prächtigen Pokal erringen. Der Sportklub hat sich damit zum
drittenmal in kurzer Zeit bei auswärtigen Festen einen 1 . Preis
geholt.

* Eppiugrn , 4 . August. (Verschiedenes .) Seit dem 1 . August
ds . Is . fft verlängerte Fernsprechdienstzeitbis 11 Uhr abends beim
hiesigen Fernsprechamt eingefühtt und von 11 Uhr ab bis 7 Uhr
morgens Unfallmeldedienst. Die Nachtgesprächsgebühren (von 7
Uhr abends ab) betragen nur % der Tagesgebühren. Mit Ein¬
führung dieser verlängerten Dienstzeit ist die Fernsprechdienstzcit
an Sonntagen wie an Werktagen gleich, also ebenfalls durch¬
gehend. — Wie wir von zuverlässiger Quelle erfahren, ist be-
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absichtigt, mit Inkrafttreten des Winterfahrplans auf der Strecke
Karlsruhe —Eppingen und zurück ein Doppelwagen mit elek¬
trischem Antrieb als neues Zugpaar laufen zu lassen . Der Doppel¬
wagen wird durch Akkumulatoren gespeist und hat einen Ak¬
tionsradius von ca . 200 Kilometer , d . h . der Triebwagen kann
bis zu seiner Entladung 200 Kilometer zurücklegen . Auf einigen
badischen Strecken lausen z . Zt . schon solche W rgen , so auf der
Strecke Karlsruhe —Bruchsal und Karlsruhe —Baden -Baden . Ein
solcher Doppelrvagen machte am 16. Juli ds. Is . eine Probefahrt
von Karlsruhe bis zum hiesigen Bahnhof mit Beamten des
Maschinenamts Karlsruhe , Technikern und Wagenführern und
den Stationsvorständen von Breiten und Eppingen . Der Doppel¬
wagen hat Raum für 160 Personen und ist der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet . Da der Bormittagszug nach Karlsruhe
durch die Mitbeförderung von Milch und Vieh nicht immer den
Anschluß in Karlsruhe errreicht hat , so ist beabsichtigt, diesen
elektrischen Doppelwagen gewissermaßen als Vorzug laufen zu
lassen , um den Anschluß in Karlsruhe zu garantieren . Die
Fahttzcit dieses Zugspaares ist etwa folgendermaßen gedacht :
Karlsruhe ab 6 .10 Uhr vormittags , Eppingen an 7 .40 Uhr,
Eppingen ab 7 .48 Uhr vorm. , Karlsruhe an 9 .20 Uhr . Hoffen
und wünschen wir, daß die anerkennenswerte Absicht im Winter¬
fahrplan zur Wirklichkeit wird .

'

% Kirchardt , 3 . August . (Verunglückt .) Ein hiesiger Ein¬
wohner hatte in seinem Garten einen Baum mit Frühbirnenj .
Um die Birnen vor diebischer Hand zu schützen , entschloß er sich
„ Selbstschutz " zu legen . Wahrscheinlich infolge Unachtsamkeit ge¬
riet der Eigentümer selbst einige Tage später an einen Draht
des Schutzapparates , worauf sich derselbe sofort entlud und den
Eigentümer an der Hand so schwer verletzte , daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Dieser Vorfall möge zur
Warnung dienen, derartige gefährliche Schutzmittel nicht an¬
zuwenden.

I Obergimpern , 3 . August. (Tödlich verunglückt.) Am Mon¬
tag Abend fiel der Landwirt Wilh . Guthörle beim Ausladen
von Getreide vom Wagen und zog sich dabei eine schwere Bev-
letzung des Rückgrates zu , an deren Folgen er heute früh gst-
storben ist . Der Familie des Verunglückten wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

% Bad Rappenau , 4 . August . (Erfolgreich .) Bei der am ver¬
gangenen Sonntag in Siegelsbach stattgefundenen Pokalspielen ,
bei welchen sich auch die Schülermannschaft des B . f. B . beH
teiligte , gelang es den jungen Spielern den 1 .Pokal zu ev(
ringen .

* Zimmcrhsf , 4 . August. (Die freiwillige Feuerwehr ) wird
am kommenden Sonntag den 7 . August bei günstiger Witterung ,
ein Gartenfest veranstalten im schön gelegenen Seegarten der
hiesigen Gutsverwaltung .

* Zimmerhof, 4 . August. (Goldene Hochzeit .) Am Sonntag
begingen die Jakob Glasbrenner , Polizeidiener , Eheleute in
voller geistiger und körperlicher Frische das seltene Fest der
goldenen Hochzeit .

O Bammental , 4 . August. (Obstausstellung.) Der Obstt-
bauverein Bammental beschloß in seiner letzten außerordent¬
lichen Generalversammlung mit den Nachbarorten Wiesenbach.
Mauer , Meckesheim, Waldhilsbach , Gaiberg , und Gauangelloch
zusammen am 15 . , 16. und 17 . Oktober 1927 in Bammental
eine Obstausstellung verbunden mit Obstmarkt zu veranstalten .
Für die besten Leistungen sind heute schon eine stattliche Anzahl
von Ehrenpreisen zur Verfügung gestellt .

Neckargemünd, 3 . August. (Ein neues Taubstummenheim .)
Das schon längere Zeit leerstehende Schloß Brugfelden wurde
jetzt in ein Taubstummenheim umgewandelt, an das eine Lehr¬
werkstätte angegliedert ist. Das Anwesen , das für 100 Personen
Unterkunft bietet, wurde für 235 000 Mark erworben. Der Ver¬
ein für badische Taubstumme unter Leitung von Landrat Strack -
Sinsheim sieht die Jahrzehnte alten Wünsche verschiedener her¬
vorragender badischer Taubstummenlehrer nunmehr erfüllt .

** Heidelberg , 4. Aug . (Siebenbürger in Heidelberg .) Auf
der Deutschlandfahrt stattete eine Gruppe des Siebcnbürgisch -
Deutschen Jugendbundes auch Heidelberg einen Besuch ab,
um das Land der Väter kennen zu lernen . Die Gäste wurden
von der Stadt Heidelberg empfangen und gewürdigt , und
hatten Gelegenheit , die Sehenswürdigkeiten des schönen
Neckartales kennen zu lernen . Am Montagmittag fuhren
die Siebenbürger nach Mainz weiter .

** Mosbach , 4. Aug . ( Erstellung eines Gaswerks .) Die
Stadtgemeinde Mosbach ist grundsätzlich damit einverstan¬
den , daß das neue Gaswerk , welches ursprünglich im benach¬
barten Neckarelz durch einen Berliner Unternehmer mit
einem Kostenaufwand von 100 000 RM . erstellt werden sollte ,
auf hiesiger Gemarkung gebaut wird . Der Kreis Mosbach
hat für das Kreis - und Landarmenheim in Krautheim das
Wohnhaus der Gebrüder Rüdenauer angekauft .

** Schweinberg bei Hardheim , 4. Aug. (Hohes Alter .)
Letzten Sonntag konnte Frau Marg . Greulich , die älteste
Frau der hiesigen Gemeinde , ihren 91 . Geburtstag feiern .
Die Jubilarin mußte leider in der letzten Zeit das Bett
hüten . Sie vermag aber trotz ihres hohen Alters noch ohne
Brille die Zeitung zu lesen und erfreut sich guter , geistiger
Frische .

** Seckenheim , 4. Aug . (Selbstmord in der Trunkenheit .)
Der auf den Schienen der Nebenbahn Mannheim —Heidel¬
berg tot aufgefundene Arbeiter Josef Diener ist nicht, wie
zuerst gemeldet , durch ein Auto überfahren und dann aus
die Gleise gelegt worden , sondern hat sich selbst in angehei - 0tertem Zustand auf den Bahndamm gelegt , wo er von einem
Trittbrett des Zuges erfaßt und geschleift wurde . Sein Tod
ist auf schwere innere Verletzungen zurückzuführen .

** Untergrombach , 4. Aug . (Autounfall .) Tienstag -
nachmittag ereignete sich an der Stratzenbiegung vor dem
„Engel " ein Autounglück . Der 7jährige Knabe des Bahn¬
arbeiters Josef Biedermann wollte über die Straße , im sel¬
ben Moment kam ein Auto und erfaßte den Knaben . Ter
Knabe erlitt schwere Verletzungen . Sein Zustand ist be¬
denklich.

** Menzinge « , 4. Aug . (Sturz von der Scheune .) Ter
46 Jahre alte Friedrich Wötzner von hier stürzte von der
Scheune der Gebrüder Huber aus einer Höhe von etwa zwei
Meter und brach das Rückgrat . Ter Bedauernswerte , der
eine Witwe und acht unmündige Kinder hinterläßt , ist nun
seinen schweren Verletzungen erlegen .

.
** Karlsruhe , 4. Aug . (Blitzschlag.) Bei dem schweren

Gewitter am Montag abend schlug ein kalter Blitzstrahl in
ein Haus der Schauinslandstraße . Hierbei wurde das Dach
beschädigt. In der Decke der Küche entstand ein faustgroßes
Loch.

** Karlsruhe , 4. Aug . (Unfälle .) Beim Ausputzen von
Fässern in einer hiesigen Brauerei erlitt ein Küfer durch
eine Stichflamme erhebliche Brandwunden an Kopf und
Armen — Durch einen Wurf mit einer Bierflasche verletzte
im Verlauf eines Streites ein Hilfsarbeiter einen Taglöh¬
ner auf einem Bauplatze in Durlach -Aue erheblich am Kopfe.
Mit einer schweren Kopfverletzung , die er sich anscheinend
durch einen Sturz zugezogen hat , wurde ein Arbeiter von
hier in der Weststodt aufgefunöen .

Donnerstag , den 4 . August 1927 .
** Karlsruhe , 4. Aug . (Selbsttötungsversuch .) In einem

Hause des Rabenwegs im Stadtteil Taxlanden versuchte sich
eine Frau in ihrer Küche zu vergiften , konnte jedoch noch
rechtzeitig durch einen Mitbewohner daran verhindert wer¬
den. Motiv : Streitigkeiten mit Hausbewohnern .

** Karlsruhe , 3. Aug . (Sittlichkeitsverbrechen .) Das
Schöffengericht verurteilte den Friseur und früheren Polizei¬
diener Wendelin Hoffmann aus Forst wegen Sittlichkeits¬
verbrechens nach 8 176 Abs . 3 in zwei Fällen zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von 7 Monaten , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft .

** Seebach , 4. Aug. (Unfall .) Das schwer mit Plaster¬
steinen beladene Lastauto des Josef Hifler vor hier geriet
kurz nach der Wegsahrt vom Steinbruch in Brand . Als
derselbe bemerkt wurde , konnte sich der Chauffeur an einer
engen und steilen Kehre nur durch kühnen Absprung retten .
Das brennende Auto stürzte dann den sehr hohen , mit lauter
Felsblöcken bedeckten Abhang hinunter , wo es vollständig
zertrümmert und ausgebrannt liegen blieb .

** Mullheim , 3. Aug . (Unfall .) Von zwei Motorradfah¬
rern , die von Breisach kamen und einen Reifendesekt erlit¬
ten , stürzten auf der Westbrücke über die Brüstung und in
den 2 % Meter tiefen Bach hinunter . Einer der Motorrad¬
fahrer zog sich einen Armbruch und Verletzungen im Gesicht
zu , während der andere mit dem Schrecken davonkam .

** Hechinge« , 4. Aug . Der ledige Aufseher Kuno Schmid ,
aus der Gegend von Aalen gebürtig , und auf der Domäne
Kremensee als Aufseher angestellt , wollte von einem Kahne
aus eine Dogge seines Herrn in Kremensee baden . Der
Kahn kippte um und der Mann stürzte in den See . Ein
Sohn des Domänenpächters Engelfried eilte dem Ertrinken¬
den zu Hilfe , konnte ihn aber nicht retten . Auch einem wei¬
teren jungen Manne mißlang die versuchte Rettung , weil
sich der Ertrinkende bereits in den Schlinggewächsen ver¬
wickelt hatte . Die Trillfinger Feuerwehr bemühte sich lange ,
um den Ertrunkenen zu bergen . Als alles vergebens schien,
wurde der Hechinger Autolöschzug gerufen . Bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit wurden die Bergungsversuche fortge¬
setzt, hatten aber nicht den gewünschten Erfolg .

** Sigmaringe « , 4. Aug . Ein etwa 20jühriger junger
Mann von Tailfingen war zum Baden in der Badeanstalt
nach hier gekommen und ertrank in der Donau . Ein Herz¬
schlag dürfte dem Leben des jungen Menschen ein Ende ge¬
setzt haben . Er wurde in das Landesspital eingeliefert . Die
Todesursache ist noch nicht festgestellt.

** Lössinge« , 4. Aug . (Gausängerfest .) Am Sonntag
fand hier das Gaufest des Schwarzwald -Sängerbundes statt .
Den Auftakt bildete am Samstag ein Begrüßungsabend , bei
dem Bundesobmann , Rechtsanwalt Dr . Metzger , die Gäste
herzlich begrüßte . Weit über 300 Sänger beteiligten sich am
Sängerwettkampf , der in der schön geschmückten Festhalle
ausgetragen wurde . Das Wettsingen begann bereits in den
frühen Vormittagsstunden und zog sich weit über den Mit¬
tag hinaus . Im ganzen genommen konnten die Vereine
gute Resultate erzielen . Mittags fand im Gasthof zur
„Linde " das offizielle Festessen mit Ansprachen statt . Um 2
Uhr begann in der übervollen Festhalle das Festkonzert . Um
4 Uhr setzte sich der an 50 Vereinen , die meisten mit Fahnen ,
zählende Festzug in Bewegung , der allgemeinen Beifall fand .
Auf dem Festplatz bzw. in der Festhalle unter Blitz und Don¬
ner angekommen , wurden unter der Stabführung des Gau¬
dirigenten Bier -Triberg zunächst zwei Massenchöre gesungen ,
bejubelt von Tausenden Zuhörern und dann folgte gegen
6 Uhr die Preisverteilung .

** Ucberlingen , 4 . Aug . (Neue Motorbootverbindungen
auf dem Ueberlinger See . ) Seit Ende Juli hat der Motor -
bociverkehr zwischen Ueberlingen und Bodmann eine we¬
sentliche Verbesserung erfahren . Sonntags , Dienstags , Mitt¬
wochs und Samstags verkehren fahrplanmäßige Fahrten
mit Zwischenhalten . Die neuen Fahrtmöglichkeiten stellen
eine wertvolle Ergänzung des Fahrplanes der großen Bo¬
denseedampfer dar , die nur Sonntags bis Bodman und
Ludwigshafen verkehren , Werktags aber in Ueberlingen
endigen , bzw. von dort in der Richtung Meersburg —Kon¬
stanz ausgehen .

** Donanwörth , 4. Aug . ( Ein Pferd von Bienen getötet .)
Auf einem benachbarten Gutshof kam dieser Tage ein Pferd
in einen Bienenstand . Da das Pferd nach den Bienen aus¬
schlug , wurde es von diesen derart zugerichtet , daß es einige
Stunden darauf verendete . Der Gutsverwalter und ein
Praktikant , die das Pferd befreien wollten , konnten sich nur
mit Mühe vor den wildgeworüenen Bienenvölkern retten .

Unweiter über der Gemarkung Psullendorf
Großfener infolge Blitzschlag.

Pfnllendors , 4. August . Psullendorf , das erst kürzlich durch
ein schweres Unwetter fast um seine ganze Ernte gekommen
ist, ist erneut schwer heimgesucht worden . In der sechsten
Abendstunde entlud sich über der Gemarkung ein schweres
Gewitter verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen ,dem ein überaus starker Hagelschlag folgte . Der Schaden
ist ein außerordentlich hoher . In Psullendorf selbst schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts Benz , das rasch in
hellen Flammen stand . Das Feuer griff auf das angebaute
Haus des Glasermeisters Siegle über . Die Bewohner konn¬
ten bei dem rasenden Umsichgreifen des wütenden Elements
nur noch das Vieh in Sicherheit bringen . Inzwischen ström¬
ten gewaltige Waffermassen die Stadt herunter in die Un¬
terstadt . In verschiedenen Häusern drang das Wasser in
die Keller und Wohnungen zu ebener Erde . Aus einem Kel¬
ler mußten über 10 000 Liter Wasser mit der Motorpumpe
herausgeschafft werden .

Schwere Unwetter in Tirol und der Schweiz
Basel , 4. Aug . Am Dienstag nachmittag gingen in ganz

Tirol und in der Nord - und Westschweiz schwere Unwetter
nieder .

In Thun wurden am Bahnhof durch die Hagelkörner
uivle Fensterscheiben zerschlagen und die Kulturen stark ver¬
wüstet . Die Bahnlinie Bern —Luzern wurde wegen Ueber -
schwemmung des Bahndammes stillgelegt . Ter Verkehr muß
umgeleitet werden . Ebenso erging es dem Zugverkehr ruf
der Montreux —Oberland -Bahn , deren Gleise ebenfalls un¬
ter Wasser stehen. Eine Brücke wurde von den Waffer¬
massen fortgerissen . Auch auf der Bahnlinie -Lausanne —
Simplon —Mailand mußte der Verkehr über Bern —Lötsch -
berg umgeleitet werden , da bei Veytau die Bahnlinie von
abgestürzten Erömaflen verschüttet war .

In Tirol waren große Erdrutsche die Folge der starken
Regengüsse . Auf der Salzburger Strecke nach Axenbach kanö
ein großer Murdurchbruch statt , wobei die Gleise zwischen
den Bahnhöfen Langen und Danoefen in 20 Meter Brette
fün , Meter hoch verschüttet wurden . Erst heute vormittag
konnte nach angestrengten Arbeiten der Verkehr wieder aus¬
genommen werden . Unter starken Bergrutschen hatten auch
die Bahnstrecken von Salzburg nach Innsbruck und von
Innsbruck über den Arlberg zu leiden .
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^ Prinz Max von Sachse« verunglückt .
Basel , 4. August . Vorgestern abend ist in Freiburg in

der Schweiz Prinz Max von Sachsen , der Bruder des frühe¬
ren Königs , von einem Motorradfahrer überfahren wor¬
den . Der Prinz mußte in ein Hospital verbracht werden , wo
ein Oberschenkelbruch festgestellt wurde . Prinz Max von
Sachsen ist Professor an der katholischen Fakultät der Frei¬
burger Universität .

Zwei Personen « ach Sardineugennß gestorben .
Wien , 4. Aug . Am Sonntag wurden die 56 Fahre alte

Ehefrau Dietrich und ihre Tochter sowie ein Junge nach dem
Genuß von verdorbenen Sardinen mit Vergistungserschei -
«ungen ins Krankenhaus eingeliefert . Dort sind im Lause
der Nacht die Wefrau und der Junge gestorben . Die Toch¬
ter befindet sich noch in Lebensgefahr .

Große Berfichernngsbetrügereie « in Mailand .
Mailand , 4. Aug . Die hiesige Polizei hat zahlreiche groß -

angelegte Versicherungsüetrügereien aufgedeckt. In den gro¬
ßen Eisenwerken von Sesto San Giovanni in Mailand
mehrten sich in der letzten Zeit die Betriebsunfälle , so daß
die betreffende Versicherungsgesellschaft eine Untersuchung
einlcitcte . Dabei stellte es sich heraus , daß es sich fast bei
allen in der letzten Zeit vorgekommenen Unfällen um Selbst¬
verstümmelungen handelte . Die Polizei hat zwölf Perso¬
nen verhaftet . Ter Schaden der Versicherungsgesellschaft
übersteigt zwei Millionen Lire .

W - rbelsturm über Norwegen
Berlin , 4. August . Wie die „Nachtausgabe " ans Oslo

meldet , hat in dem Walügebiet von Eidsberg in Norwegen
ein Wtrbelsturm von ungeheurer Gewalt gewütet . Bei Eiös -
berg und Harland steht in einer Breite bis zu 7 Kilometern
kein Baum mehr . An anderen Stellen sind größere Lich¬
tungen entstanden . Bei dem Sturm wurden ferner zahlreiche
Gehöfte zerstört . Ein Bauernhaus wurde von einem Hügel
ins Tal getragen , während ein anderes hundert Meter weit
fv^tgeschleppt wurde . Bäume brachen wie Kartenhäuser zu¬
sammen . Die von dem Sturme überraschten Menschen muß¬
ten sich auf den Erdboden werfen , um nicht mit fortgerissen
zu werden . Schließlich wurde noch das Vieh auf den Berg¬
weiden öurcheinanöergewirbelt . Der angerichtete Schaden
kann noch nicht übersehen werden . Nach Mitteilung des Lei¬
ters des meteorologischen Instituts in Oslo betrug die
Schnelligkeit des Wirbelsturms 100 Seknndenmeter .
Ein Indien -Flugzeug in die Donau gestürzt

Berlin , 4. August . Wie die Abendblätter aus Linz be¬
richten , mußte vorgestern abend ein englisches Militärflug¬
zeug, das sich auf dem Wege nach Indien befand , bei der
Gemeinde Aschasch infolge Heißlaufens des Motors notlan¬
den , wobei es in die Donau stürzt ?. Die Insassen , zwei Flie¬
gerleutnants der englischen Luftstreitkrüfte , von denen einer
schwer, der andere leicht verletzt wurde , wurden von einem
Bauer an das Ufer gebracht und in das Krankenhaus von
Linz eingeliescrt . Das schwer beschädigte Flugzeug wird von
Gendarmen bewacht.

Kleidungsstücke ans dem 13. Jahrhundert .
Auf einer der letzten Versteigerungen in London wurden

einige Kleidungsstücke aus dem 13. Jahrhundert feilgeboten .
Es handelt sich um englische Stücke aus dunkelrotem Samt ,
die prachtvoll , hauptsächlich mit Goldfäden, bestickt waren
und z. T . bunte Figuren aufwiesen. Sie bestanden in einem
Meßgewand sowie einer Stola und einer Armbinde. Da
englische Kleider aus so früher Zeit und von so guter Er¬
haltung sehr selten sind, wurde eifrig geboten , bis schließ¬
lich der Kunsthändler Durlacher den Sieg davontrug, in¬
dem er 5000 Guineen , also 107 500 Mark , zahlte.

Radio - Programm
für Freitag , den 5 . August 1297.

Berlin (483), ^ önigswusterhausen (1250) , 20.30 Uhr : Symphonie -
Konzert . 22 .30 Uhr : Konzert des Mandolinenklubs „Na¬
poli 1906 " .

Breslau (315), 20 .00 Uhr : Uebertragung v . Hamburg .
Frankfurt (428 ), 13 .00 Uhr : Neue Schallplatten . 16 .30 Uhr :

Hausstauen -Nachmittag . 18. 15 Uhr : Borträge . 20.00 Uhr.'
Uebertragung a .d . Bandhaus in Heidelberg : Dr . Gold¬
schmidt : „ Der Deutsche Festspielgeüanke"

. 20 .30 Uhr : „Mac¬
beth " von Shakespeare , Uebertragung a .d . Bandhaus in
Heidelberg : Heidelberger Festspiele. Anschl . Heiterer litera¬
rischer Abend.

Hamburg (394 ), 20 .00 Uhr : „ Die Zauberflöte "
, Oper v . W . A .

Mozart . Anschl . Tanzfunk a . d . Cafe Wallhof .
Königsberg (329 ), 20. 10 Uhr : „Auf der Brücke"

, Einakter v.
F . Salten . 21 . 15 Uhr : Cellokonzert . Anschl . Unterhaltungs¬
musik.

Langcnberg (468 ), 21 .00 Uhr : Deutsche Romantiker . Anschl. Tanz¬
musik.

Leipzig (365), 20 .15 Uhr : Romantik in der deutschen Oper.
München (535 ), 20 .00 Uhr : Dominik -Löscher-Abend.

Stuttgart (379 ), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18 . 15 Uhr : Borträge . 20 .00 Uhr : Ueber¬
tragung v . Frankfurt .

Daventry (1600 ), London (361 ), 12 .00 Uhr : Konzert . 15.00 Uhr :
Triokonzert . 17 . 15 Uhr : Kinderstunde. 18.00 Uhr : Orchester¬
konzert. 19 . 15 Uhr : Beethovens Sonaten . 19 .25 Uhr : Bun¬
ter Abend. 21 .35 Uhr : „Onkel Schalk " : Mein Programm .
23 .00 Uhr : Tanzmusik . 23 .00 Uhr : C . T . Davis : : „ Juwelen
der Romantik " . >

Paris (1750) , 12 .30 Uhr : Konzert . 16 .45 Uhr : Tanzmusik . 20 .30
Uhr : Sendespiel .

Wien (517), 20 .05 Uhr : „ Im weißen Rdßl "
, Lustspiel v . O . Blu¬

mental und G . Kadelburg .
Zürich (588), 20,40 Uhr : Kleines Solistenkonzert des Haus -

vrchesters. 21 .40 Uhr : Aus der Musik zu Shakespeares :
„Sommernachtstraum " .

Prag (348), 21 .00 Uhr : Konzert . 22 .20 Uhr : Schallplatten -
konezrt.

E. 6ti)idt f Uhrmachermeister , SiNShklM (1. E.
Tr .Seibt-Bertreter — Lager tu Telefunken - Röhren , Anoden - Batt.'rte » — Sämt

lichen Ersatzteilen , Barta -AIIumulatoren-Ladestattoii . — Telefon 19.

Deutsche Technik im Ausland .
Die neue Funkstation in Rom .

Die römische Postverwaltung ließ
vor kurzem in Rom eine neue
Sendestation errichten , die mit den
neuartigsten Maschinen und Anten¬
nen ausgerüstet ist , und deren Bau
ganz von einer deutschen Firma aus -
geführt wurde . Es ist die modernste
Langwellenstation der Welt : der
Sender entspricht in Größe und
Stärke ungefähr dem der Nauener
Funkstation .

Heidelberger Festspiele.
„Macbeth " im Bandhaus am Montag , den 1 . August.
Unter den spätgotischen Spitzbögen findet die düstere , nor¬

dische Ballade von Königsmord und blutiger Sühne den ihr
eigenen Platz , wie das heitere Spiel des Südens als Sommeif-
nachtstraum den klaren Linien des Ott -Heinrichbans sich an¬
schmiegt : doch während hier alles in Wort und Bild mit der
Umgebung verschmilzt , Natur wird , bleibt im Innern des Ge¬
bäudes der ' Regisseur mehr an die Möglichkeiten des Raumes
gefesselt . Wie soll dem Zuschauer der Eindruck d :r Haide über¬
mittelt werden, über die die schicksalskundigen Hexen hingeistern?
Wie die Anschauung des Schlachtfeldes, über das der Wald von
Birnam heranrückt ? Die Leitung Hartungs überwand die Nöte
des Raumes ; sie stellt die Handlung sicher in die Umgebung,
schlicht und gedrungen , einfach und grausig wie eine Ballade
drängt sie sich auf den Schauer und Hörer ein . Alles Aeußerliche
ist gemieden. Hart reiht sich Tat an Tat , Geschehen an Geschehen ,
von der ersten leisen Regung des Ehrgeizes zum grausigen Mord
und dem letzten Berzweiflungskampf des sieghaften Helden :
Ueberwältigend lebenswahr verkörperlichte der geniale Schau¬
spieler (Heinrich George) das Wollen des Dichters. Wort und
Gebärde seiner an sich haltenden Darstellung wußten dem an¬

dächtigen Publikum Gehalt und Tiefe der Rede zu offenbaren.
In Lucie Höflich fand die Lady Macbeth eine Darstellung , die
alles Biraaohaste abgestreift hatte . Sie war nur das liebende
Weib , das ihrem Manne in seinem Lebenskampf zur Seite
steht , das seine innersten Gedanken aus ihm heraushorcht und
ihn auftreibt zu ihrer Tat : keine Furie , sondern wahr , gro^
ganz Weib . Den beiden Hauptdarstellern stand ein erlesenes
Personal zur Seite , Namen und Einzelleistung hier anzuführeu,
würde zu weit führen . Doch ein Mitwirkender darf nicht un¬
erwähnt bleiben : Der Wettergott ! Während Untat auf Un¬
tat folgte und das Publikum in Atem hielt, während der Hexen¬
chor durch das Dunkel schlich , zuckte Blitz auf Blitz um das Ge¬
mäuer und erhellte gespenstisch den Raum . So verband auch
an diesem Abend sich Dichtung, Ort und Natur zu tiefer Wir¬
kung. M . Fuss.

Neueste amtliche Kurse
vom 4 . August 1927 .

mitgeteilt von der Dereinsbank , e . G . m . b . H . Sinsheim.
Anleihe» :

Ablösungsschuld
mU Auslosungsschetu
ohne Auslosungsschetu

tu <Vo

57 .25
16.25

Bankaktie :
tu 0/0

Bad. Bank . . . . 1731/2
Darmstädte » und Nattonalbani 230
Deutsche Bank . . . . leoi/i
Deutsche Beretnsbank . . leb
Dresdner Bank . . . 168
Mitteldeutsche Kreditbank . 248
Retchsbank . . . . —
Rhein. Kreditbank . . . 134,50
Südd. Dtsconto Ges. 14s

Cementwerk Heidelberg
Daimler Motoren .
Tisch. Goid - und Silberschetde
Elektr . Licht und Kraft -
Ematll . und StanzwerkUllrich
Farbeninduftric
Fuchs Waggon Stammaftteu
Gritzner Maschinen Durlach .Karlsruher Maschinell .Knorr Heilbronn .
Matnkrastwerke Höchst .
Reckarsulmcr Fahrzeuawerke .
Schuckert Elektr . Nürnberg .
Setltnduftrte Wolfs .
Südd. Zucker . . . .
Zellpost Waldhof Stammaftteu

150
122.35
215.50
1»7
40

315 . 35
121

182
128
116 .50
200.50
•3

142
33 7,90

Bergwerk » . Aktien
in o/a

Harpener Bergbau . . —
«alt Weperegeln . . . —
Mannesmunnröhrenwerie. . lSVIa
Mansfelder Bergb. u .Hüttenw . 133
Oberfchl. Eisenb . Bedarf . . 89
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrteb128,25
Salzwerl Heilbronu . . 185
Bereinigte Königs- Laurahütte 92
Aktien induftr. Unternehmungen:

in o/a
Allg . Elektr . Stammaktien . 18i
Badenta Weinbetm . . —
Bad . Elellrtzuät Mannheim —
Bad . Maschinen Durlach . . 168

Aktien deutscher
Transportanstaltea :

tu 0/0
amburg . Amerik . Paketfahrl 141,25
ewelberaer Straßen- u . Bergbahn —
orddeutscher Lloyd . . 148

Devisen:
Geld Brief

New -Iork l Dollar 4.1982 4.2068
London l Pfund 20.336 20 .426
Holland ioo Gulden 168.25 168 .59
Schweiz 100 Kranes 80.9t 81 .07
Wien 100 Schilling 59,12 59 .24
Dartsloo Francs 16.439 16.479
Italien 100 Lire 43,34 22 .88

Karlsruher Produktenbörse vom 3. August.
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel . Der Markt

ist stetig . Für neue Ware lassen sich Preise auch heute noch
nicht nominieren , obwohl da und dort Angebote herauskom¬
men. Futtermittel für prompte Lieferung sind stark begehrt.
Deutscher Roggen, neue Ernte 27,50—28,50, Deutscher Rog¬
gen , neue Ernte 24—25, Sommergerste unentwickelt . Winter¬
gerste 22,50—24, Deutscher Hafer unentwickelt . Plata Mais ,
prompt und später 19,75—20, Weizenmehl, Mühlenforderung
39.50—40 , Roggenmehl Mühlenforöerung , noröd . Fabrikate ,
August 35,50—36,50 , Roggenmehl , Mühlenforöerung , südd.
Fabrikate , September —Oktober 34,25—35, Weizenfuttermehl ,
prompt selten angeboten 17,50—18, Weizenkleie , fein 12,75 bis
13, Weizenkleie , grob 13,25—13,50 , Roggenkleie 14,25—14,50,
Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber , je nach
Herkunst 15,50—16,25 , Malzkeime 15,50—16, Trockenschnitzel,
alter Campagne 12,75—13,25 , Frühkartoffeln 9—10.

Rauhsutermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken
8.50—9, neue Ernte 9,50—10, Luzerne 9,50—10, Weizen -Rog¬
genstroh örahtg ^pr 4,50—5, alles per 100 Kilo . Mühlen¬
fabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnttzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe , bzw.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Abteilung Weine und Spirituosen : Lage unverändert .
Berliner Prodnkten -Börse.

Berlin , 3 . Aug . Amtliche Produktennotierungen (für Ge¬
treide und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Sta¬
tion ) : Weizen , märk . —. Tendenz : matter . Roggen , märk .
216—221 . Tendenz : matter .

' Wintergerste , neue 190—197.
Tendenz : fester . Hafer , märk . —. Tendenz : still. Mais ,
loko Berlin 186—188 . Tendenz ruhig . Weizenmehl 34.50

' bis 36 .75 . Tendenz : ruhig . Roggcnmehl 31.75—33. Ten¬
denz : ruhig . Weizenkleie 13 .75. Roggenkleie 15—15.25. Ten¬
denz : stetig . Raps 275—285 . Tendenz : stetig. Leinsaat —.
Viktoriaerbsen 44—58, kl. Speiseerbsen 28—32. Futtererbsen
22—23 . Peluschken 21 .50—23 .50. Ackerbohnen 22—23. Wicken
22—24 . Lupinen , blaue 14 .75—15.75. Lupinen , gelbe 15.75
bis 17.75 . Seradella , alt und neu —. Rapskuchen 14.80 —15 .
Leinkuchen 21 .20—21 .60 . Trockeuschnitzel 12 .50—13 . Soja¬
schrot 19.40—20 .30 . Kartoffelflocken — Mk.

Terminprodukten : Weizen : Sept 268.75—266, Okt . 265 .25
bis 265 , Dez . 266 .75. Roggen : Sept . 225—224 .75, Okt . 224.75,
Dez . 224 .50.

Wetterbericht .
Wetteranssichte « siir Donnerstag .

Meist heiter und wieder wärmeres , trockenes Sommer¬
wetter . Auch für die nächsten Tage kann mit dem Bestehen
des schönen Wetters gerechnet werden .

*) Für die heiße Sommer- u . Erntezeit empfehle (t
2 die anerkannt beste deutsche 9

l „Enzian“ - Süßrahm - Butter v
y und fr

fl Süßrahm - Tafel - Butter ?
7 zu 1 .90 Mk . das Pfd . beide stets frisch und jj
p eisgekühlt , ferner den beliebten , erstklassigen j
i „ Enzian “ Stangen - Käseg
fl zu 55 Pfg . das Pfd . J4 Edamer , Emmenthaler ohne Rinde, Gervais , ü
fl Münster Rahm - Käse 1

oMax Kaufmann , Sinsheim 7
\ Telefon 140 . (J

Ata m
%

Henkel ‘s Scheuer m iUel-
Keine Hausfrau mages

& entbehren !
s

§

Die
Restbestände

aas dem
Ausverkauf

werden außerordentlich
billig abgegeben.

Cläa Faul
Heidelberg
Sophienstr. 13

Druckarbeiten
jeglicher 2lrt für » e
werbe, Handel und
Bedveben in saubeefiee
Ausführung Hrfrrt In
kürzester Zeit und zu
müßigen Preisen

G . BeckerMe
Buchdruckerei
Ginsheim

beim Bahnhof.

3L _

Wollen Sie rückständig erschei- 1

nen ? Heute öffnet man die
Schuhcreme- Dose durch ein¬
faches Drehen des Oeffners. -

PILO
hat diese aufsehenerregende , umwäl¬
zende Neuerung aufzuweisen. Es Ist
also Ihr' Vorteil, wenn Sie ausdrücklich
verlangen

JUtS
mit dem patentierten Öffner

Seht * einfach

D ? THOMPSON 'S
ist das Waschen mit
Qrtfkomftsotvs
Sajfiuyiutoe/*

Es wascht schnell und
schont den Waschebestand.

Bremen - SüdameriKa
Ostküste / Westküste
fiervorragejide. fleisexpelbpen̂ eiien
mit den be&ebten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LIOTD BREMEN
Kostenlose Ansknoft erteilt : _ _

| | Sinsheim : Georg Eiermann Ww. , Eisenbahnstr. 344 . | | |
INI Neckarbischofsheim: Max Jeselsohn, Hauptstr. 4 . | | j

Schristlettung : H . Decker: Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckerel in Sinsheim .
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